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Ostersonntag Markus 16 + 1. Sam.2 16.04.2006

Der Gott des Lebens
Markus 16: 1 Und als der Sabbat vergangen war, kauften Maria von Magdala und
Maria, die Mutter des Jakobus, und Salome wohlriechende Öle, um hinzugehen und
ihn zu salben. 2 Und sie kamen zum Grab am ersten Tag der Woche, sehr früh, als
die Sonne aufging. 3 Und sie sprachen untereinander: Wer wälzt uns den Stein von
des Grabes Tür? 4 Und sie sahen hin und wurden gewahr, daß der Stein weggewälzt
war; denn er war sehr groß. 5 Und sie gingen hinein in das Grab und sahen einen
Jüngling zur rechten Hand sitzen, der hatte ein langes weißes Gewand an, und sie
entsetzten sich. 6 Er aber sprach zu ihnen: Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus von
Nazareth, den Gekreuzigten. Er ist auferstanden, er ist nicht hier. Siehe da die
Stätte, wo sie ihn hinlegten. 7 Geht aber hin und sagt seinen Jüngern und Petrus,
daß er vor euch hingehen wird nach Galiläa; dort werdet ihr ihn sehen, wie er euch
gesagt hat. 8 Und sie gingen hinaus und flohen von dem Grab; denn Zittern und
Entsetzen hatte sie ergriffen. Und sie sagten niemandem etwas; denn sie fürchteten
sich. 

1. Samuel 2: 1 Und Hanna betete und sprach: Mein Herz ist fröhlich in dem HERRN,
mein Haupt ist erhöht in dem HERRN. Mein Mund hat sich weit aufgetan wider meine
Feinde, denn ich freue mich deines Heils. 2 Es ist niemand heilig wie der HERR,
außer dir ist keiner, und ist kein Fels, wie unser Gott ist. 6 Der HERR tötet und macht
lebendig, führt hinab zu den Toten und wieder herauf. 7 Der HERR macht arm und
macht reich; er erniedrigt und erhöht. 8 Er hebt auf den Dürftigen aus dem Staub und
erhöht den Armen aus der Asche, daß er ihn setze unter die Fürsten und den Thron
der Ehre erben lasse.

Das  Passahfest  ist  vorbei,  es  geht  ans  Aufräumen.  Ernüchterung  macht  sich  breit;  die

Totenpflichten rufen.  Jetzt  können Jesu Jünger mit  dem Leben Jesu und mit  ihren Hoffnungen

abschließen. Die Frauen gehen früh am Morgen des ersten Tages der neuen Woche zur Grabhöhle

hinaus, um den Toten zu salben, zu beklagen und zu beweinen. Sie machen sich Sorgen: Wer soll

ihnen den großen Stein wegrollen? Als sie  zum Grab kommen,  sehen sie,  daß der  Stein schon

weggerollt ist, der Zugang zur Höhle ist offen. Sie gehen hinein, das Grab ist leer. Statt dessen sitzt

da ein junger Mann in weißen Kleidern und spricht sie an: „Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus von

Nazareth, den Gekreuzigten. Er ist auferstanden, er ist nicht hier. Siehe da die Stätte, wo sie ihn

hinlegten. Geht aber hin und sagt seinen Jüngern und Petrus, daß er vor euch hingehen wird nach

Galiläa; dort werdet ihr ihn sehen.“ Das ist offenbar zu viel, zu viel, als daß sie begreifen könnten,

was da vor sich geht. Nicht Hoffnung und Freude erfüllt die Frauen am Grab, sondern „Zittern und

Entsetzen hatte sie ergriffen. Und sie sagten niemandem etwas; denn sie fürchteten sich.“
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Das war geschehen: Die Geschichte Jesu war mit seinem Tod am Kreuz nicht zu Ende, sie

war noch keineswegs abgeschlossen. Sie hat eine neue Zukunft: „In Galiläa, dort werdet ihr ihn

sehen!“ Jesu Tod wird von etwas Neuem umschlossen, vom Geheimnis des Lebens aus dem Tod

heraus.

Da ist Hanna, die Frau Elkanas. So lange ist sie kinderlos, unfruchtbar und darum zu Tode

betrübt. Aber ihr Gebet wird wie durch ein Wunder erhört: Sie gebiert einen Sohn und nennt ihn

Samuel:  Gott  will  sie  dieses  Kind zurückgeben,  ihm weihen.  Hanna hat  so  lange gebetet,  sich

gesehnt, gehofft, nicht aufgehört, inständig zu flehen. Und nun ist sie fröhlich und singt ihr Lied:

„Mein Herz ist fröhlich in dem HERRN, mein Haupt ist erhöht in dem HERRN. Mein Mund hat

sich weit aufgetan wider meine Feinde, denn ich freue mich deines Heils. Es ist niemand heilig wie

der HERR, außer dir ist keiner, und ist kein Fels, wie unser Gott ist. Der HERR tötet und macht

lebendig, führt hinab zu den Toten und wieder herauf. Der HERR macht arm und macht reich; er

erniedrigt  und  erhöht.“  Da  war  keine  Zukunft,  keine  Hoffnung.  Da  war  kein  neues  Leben  für

Hanna. Gott erhörte ihr Gebet und schenkte ihr neues Leben, Zukunft, Hoffnung. Denn das hatte

Hanna gewußt, darauf hatte sie gebaut: Gott, ihr Gott, ist ein Gott der Lebendigen, er ist selber das

Leben; sein Leben schließt wohl Kummer und Sehnsucht ein, aber es kommt endlich an sein Ziel.

Gott gibt neues Leben.

Ostern. Gott hatte sich zu dem bekannt, der am Kreuz gestorben war, der jämmerlich sein

Leben verlor, von Menschen gequält und gegen alle Hoffnung auf Zukunft zu Tode gebracht. Jesu

Tod – das war der Triumph der Menschen, die Jesus der Lüge überführen wollten. Aber sie hatten

die Rechnung ohne den Gott des Lebens gemacht. Der hatte sich auf die Seite des Gekreuzigten

gestellt, ihn nicht verlassen, sondern ihn als Sohn angenommen und erhöht: „Dies ist mein lieber

Sohn, mein Ebenbild, den sollt ihr hören!“ Gott hatte die Grenze des Todes durchbrochen; er hat

Jesus auferweckt; er hat diesem Jesus als Christus in die Herrlichkeit versetzt, ihm neues Leben,

neue Zukunft, wahre Herrlichkeit gegeben. Gott hat ein Leben ans Licht gebracht, das sogar den

Tod umschließt: HERR ist Jesus Christus!

Hanna sang: „Der HERR tötet  und macht lebendig, führt hinab zu den Toten und wieder

herauf.“ Gott schafft Neues, das hatte sie erfahren. Sie jubelt deshalb und singt Loblieder auf ihren

Gott. Bei den Frauen am Grab aber herrschen noch Furcht und Entsetzen; sie begreifen das Neue

nicht,  das Gott hier getan hatte.  Aber schon bald werden auch sie erkennen, was die österliche
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Freude bedeutet. Schon bald 'verwandelt sich die Klage in einen Reigen' (Psalm 30,12), bricht auch

in Jerusalem der Jubel los:  „Der Herr ist  auferstanden, er  ist  wahrhaftig auferstanden und dem

Simon erschienen.“  Gott schafft neues Leben: „Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist

zum Eckstein geworden.“ (Psalm 118,22) Seht es doch alle, der HERR lebt! Nicht der Tod begrenzt

das Leben, sondern sein Leben überwindet den Tod!

Uns geht  es  oft  mehr  wie  den Frauen am Grab;  wir  sind traurig,  fühlen uns  hilflos  und

verzagt, sehen nur Düsternis, besonders dann, wenn uns ein lieber Mensch verlassen hat. Der Tod

scheint so endgültig zu sein, alle Zukunft ist verschlossen, das Leben ausweglos. Da bewirkt auch

die Kunde des Jünglings am Grabe nur Zittern und Entsetzen, und Kummer und Furcht verschließen

die Lippen.

Könnten wir doch viel öfter  sein wie Hanna: sehnsüchtig, bittend,  flehend, hoffend (auch

gegen allen Augenschein), könnten wir doch unsere Zuversicht und unser Vertrauen ganz auf Gott

setzen! Könnten wir doch wie Hanna das Neue kaum erwarten, das Neue, das Gott verheißen hat

und  tut.  Denn  unser  Gott  ist  doch  kein  Gott  der  Toten,  sondern  ein  Gott  der  Lebendigen.  Er

verschafft  dem getöteten Jesus sein Recht und schafft  neues Leben aus den Toten. Das ist  das

Wunder des wiederkehrenden Lebens: Das Leben Gottes behält das letzte Wort!

Und hier ist doch viel mehr als bei Hanna; Ostern ist nicht irgendein Sieg, es ist DER Sieg des

Lebens über den Tod. Den die Menschen zum Tode bestimmt hatten, den hatte Gott auferweckt:

HERR ist  Jesus  Christus!  Er  zeigt  uns  die  große  Hoffnung  auf  ein  Leben,  das  auch den  Tod

umschließt.  Kein  Frevel,  keine Schuld,  kein Böses,  kein Tod können Gott  daran hindern,  dem

Leben in Christus den Sieg zu geben. „Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg? - Gott

aber sei Dank, der uns den Sieg gibt in Jesus Christus.“ (1. Kor. 15, 55-57) 
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Von der österlichen Geschichte Jesu her erkennen wir: 

● Es gibt kein Leben ohne Sterben; es gibt kein Glück ohne Leid; es gibt keinen Frieden

ohne Kampf.

● Gott aber stellt sich auf die Seite des Lebens und verherrlicht den gekreuzigten Jesus.

Sein Leben ist das neue Leben, das den Tod umschließt.

● Leben ist Hoffnung; Hoffnung aber ist das Vertrauen auf den Sieg Gottes; ER ist der

Herr; er hat Christus auferweckt: HERR ist Jesus Christus!

● Wo Hoffnung ist, da ist das Leben, dort ist auch Gott. Suchet Gott im Leben!

● Sucht Gott, den Lebendigen, solange ihr lebt! Sucht Gott, und ihr findet das Leben!

Feiert das Leben – und ihr findet Gott.

Gott aber ist die Tiefe und der Reichtum und das Ziel allen Lebens. Gelobt sei der Gott des

Lebens! Gelobt sei Jesus Christus!

Amen.
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